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Berge- lilhe Angriffe der 5ra «ziise
Agk . Höerarnt Aagokd.

Regelung der Nahrungsmittelversorgung
während des Kriegs.

Die Verordnungen des Du ->desrots über den Verkehr
mil Brot , über dos Verfüttern von Brotgetreide und Mehl
und über das Auswahlen von Brotgetreide , endlich über
die Höchstpreis süc Getreide und Kleie , je vom 28 . Okto¬
ber 1914 und bekanntgeqeben R .G .Bi . 19 !4 Sette 459 ff,
haben den Zweck , die Versorgung Deutschlands mit
Brot bis zur nächsten Ernte so sicherzustellen , daß
wir noch mit einem hinreichenden Bor ai in das Ecniejahc
1915/16 , dessen Ecttägnis heute noch nicht zu berechnen
ist , eintrelen.

Dieses Ziel kann nu : erreicht werden , wenn alle
Kreise der Bevölkerung ihre ganze Abens - und Wirt¬
schaftsführung dementsprechend cinrichten und von vorn¬
herein mit allen Vorräten ans das Sparsamste
umgehe « .

Daß es aber gelingt , dieses Ziel zu erreichen , ist un¬
bedingt nötig ; denn unsere Feinde , insbesondere England,
bauen daraus , daß Deutschland , selbst wenn es mit den
Waffen erfolgreich ist. dnrch Nahrungsmangel zu
einem ungünstigen Frieden gezwungen werde«
könne.

Es ist nicht möglich , in allen Einzeihriten hier An¬
leitung zu geben , wie dis Erstrebt ? am besten erreicht
werden kann , vielmehr muß dem vaterländischen Sinne
der gesamten Ginwohnerfchatt zuqettant w ?rd -n, daß jeder
in seinem Teile durch sparsames und pflegliches
Umgehen mit den vorhandenen Vorräten aller
Art , insbesondere mit den Haupinah'ungsmitikln Getreide,
Mehl und Kartoffeln , sich brmüht, zum wirtschaft¬
lichen Siege Deutschlands beizutragen.

Auf folgende Haupipunkle wi d aber hingewiesen:
1. Mahlsähigen Roggen , Weizen , Kerne » , Dinkel,

auch in geschrotetem Zustande , Roggen - « nd Weizen-
mehl dürfen nicht verfüttert .werden, Speisekartoffeln
nur dann , wenn dies unumgänglich r-ölig ist.

2.  Roggen muß mindestens bis zu VS °/g. Weizen
mindestens bis zu 75 °/o dnrchgemahlen werden.

Dringend erwünscht man aber eine noch erheblich
höhere Dmchmohlung der Broifrucht , wie dirs auch ander¬
wärts geschieht. In Eßlinarn wird z. B . ein besonderes
„Kriegsmehl " von S80/gger Dnrchmahlung her-
cestkllt.

3 . Der Verbrauch von Welzeubrot muh ein¬
geschränkt werden , darunter fällt auch das bet uns
übliche , nur zum kleineren Teil aus Roqqrnmkhl herge-
stellle Schwarzbrot (Hausdrot .) Die Wirte sollte»
Weißbrot nur ans besonderes Verlangen ab-
gebeu.

Dafür ist Roggenbrot zu nehmen , welchem 5 °/o
Kartoffelstöcken , Karwffelw ttzmehl oder Kartoffelstärkemehl
oder 40 /g gequetschte oder geriebene Kartoffeln zugesetzt
werden wüsten . Dies geschah auch seither schon in vielen
Familien und macht das Brot nicht schlechter, im Gegen¬
teil , dasselbe bleibt s uchier und trocknet nicht so stark ein.
Erwünscht ist auch der Verbrauch von Brot mit noch stä ' kerem
Kartosteiqehalt . Solches Brot ist mit „L " zu bezeichnen,
bei Zusätzen von Kartoffelstöcken u . s. f. von über 20 °/g,
von gequetschten oder geriebenen Kartoffeln von über 16 °/g
ist dem „L " die Prozentzahl zuzusetzen.

Welzenbrot rmß mindestens 10 °/o Roggenmehl ent¬
halten.

Vollständig sollt « unterlassen werden die Her¬
stellung « ud der Verbrauch von Kuchen und seinem
Gebäck , auch die übliche Weihnachtsbackerei muß
ans ei« Mindestmaß eingeschränkt werden . Wenn
in den Auslagen der Zuckerbäcker diese Dinger nicht mchr
«ngeboten werden , fehlt schon ein erheblicher Anreiz zum
Genuß derselben.

4.  Mit der Brotfrncht und dem Brote muß ehr¬
erbietig umgegangen werdcn. Kem Stück Brot darf mehr
abgrschnitien werden , als gegessen werden will . Uederreste,
die sich ergeben , können zu Suppen verwendet weiden.
Die Eltern müssen sich gegenseitig wie auch ihre Kinder
und Dienstboten hiezu anhalten.

5 . Durch die Unterbindung des Eeehandels werden
manche ausländische Erzeugnisse teuer werden oder aus-

ge^en. An ihrer Stelle können leicht mindestens ebenso
nah hafte , wenn nicht der Gesundheit zuträglichere Nah-
kingsmittel treten , z. B . Ersatz von Kaffee , Tee und
Kakao durch Malzkaffee , Milch oder Hafergrütze , Krrnles-
tee, Ecddeerblättertee , von Rcir -, Linsen -, Erbsen - und
Bohnensuppen durch Gerste - , Gries -, Gemüse -, Brenn-
Gerstsnflöcken - und Haferslock nsuppen . Der Genuß von
Obst , Gemüse und Käse Ist zu empseh! n.

Speisereste sollten , wenn sie noch brauchbar sind , stets
im eigenen Haushalte wieder verwendet wecden.

Der Genuß von Mehlspeisen ist mit Rücksicht auf die
Streckung unserer Mehlvorräte einzuschränken , ebenso der
Verbrauch von Kalbfleisch , dageg n nicht ' d?r von Kind¬
oder Schwer » ?fleisch.

6 . Wo es noch nicht geschieht, sollten die Küchen¬
abfälle Landwirten oder Viehhaltern als Futter
für ihre Tiere überlassen werden . Es ist zu jeder
Zeit unwirischüstlich , diese Abfälle wegzuwersen , in keiner
Zeit aber nötiger , sie zweckmäßig zu verwenden , als jetzt, denn

Sparsamkeit « ud haushälterische Verwendung
aller Nahrungsmittel ist heute das Lebensgebot

des Deutschen Volkes.

Auf den vaterländischen Sinn der Bezirksangehörigen,
insbesondere der in Betracht kommenden G -wrrbrlreibenden
und Landwirte wird vertraut , daß sie diese Maßnahmen
tatkräftig in vollem Maße unterstützen.

Die Ortspolizeibehörden »vollen Borstrhendrs bis
auf Weiteres in jeder Woche einmal ortsüblich bekannt
machen , über die Einhaltung der Vorschriften über die
Höchstpreise sowie der Ziffer 1 und 2 oben machen und
jede Zuwiderhandlung sofort zur Anzeige bringen . Die
Mühlebesitzer , dis Zuckerbäcker und Bäcker sind eindringlich
zu ermahnen , daß sie nicht nur die Vorschriften erfüllen,
sondern auch darüber hinaus den Anregungen zu Ziffer 3
Folge leisten . Dabei ist darauf hinzuweisru , daß unver¬
mutete Prüfungen durch «inen Sachv iständigen auf Ein-
hal urq der Vorschriften ersolgen werden.

Ein Merkblatt zum Anschlag an allen Orten mit leb¬
hafterem Verkehr wird in den nächsten Tagen mst beson¬
derem Erlaß hinausqehen.

Nagold , den 15 . Dezember 19 !4.
I . B . Ämlmann Mayer.

Aufruf!
Der Landsturm II Aufgebots ( unausgebil-
det ) ist von Seiner Majestät dem Kaiser

unterm S7 . 11 . 14 aufgernfen.

Sämtliche Angehörige des Landsturms II. Aufgebote,
d 'e aus dem l . Aufgebot übergelreten sind , einschließlich
derjenigen , die 1914 das 39 . Lebensjahr vollenden oder
bereits vollendet haben , werden hiermit aufgerufen.

Es sind dies die Jahrgänge 1870 bis 1875
einschließlich.

Der Aufruf bezweckt zunächst lediglich die Herbeisüh-
rung der Eintragung in die Listen.

Die im Inland sich aufhaltenden Aufgerusenen haben
sich, zunächst nur zur Ausnahme in die Landsturmrolle , bei
der Ortsbehörde ihres Wohnsitzes in der Zeit vom

10 . bis einschließlich SO . Dezember 1014
zur Landsttumrolle anzumelden

Dte Ausgrrufenrn , die sich im Ausland aushallen.
haben sich soweit dies möglich und noch nicht geschehen ist.
alsbald schriftlich oder mündlich bei den deutschen Auslands¬
vertretungen zur Eintragung in besondere Listen zu melden.
Ntchtanmeldurg wird bestraft . Die Aufgerufenen unter-
stehen den Milttärgesetzen.

Calw,  den 12 . 12 . i9l4.
Königl . Bezirkskommando.

Die Herren Ortsvoisteher we ben beauftragt , Vor¬
stehendes in ortsüblicher Weise (Ausschellen und Anschlag
am Rathaus ) wiederholt bekannt machen zu lasten , die sich
Meldenden in die ihren zugebenden Landfiurmrollen einzu-
tragen und diese in tunlichster Bälde dem Oberamt
vorznlegen . Zu oeigl. Amtsbl. Nr . 194.

Nagold , den 14 . Dez . 19 !4 . K . Oberamt:
I . B . Amtmann Mayer.

K . W . Wer-siHerungsarnt Wcrgold.
An die Ortsbehörde « für die Arbeiterversicherung.

Dte Nordwestliche Eisen - und Stahl -Berufs genossen-
schaft Sektion I Hannover hat ein Buch über

Gewöhnung au Unfallfolgen
erscheinen lasten , das eine Sammlung von Entscheidungen
der obersten Spruchdrhörden über die noch vorhandene Be»
kinträchiigung der E werbsfäh 'gkeit durch Unfälle nach etn-
getretener Gewöhnung an die Uasallfolqei emhölt.

Das Buch bietet auch sür die Ortsbehörden , welche
vielfach in Unsallsachen Rat und Auskunft erteilen wüsten,
gute Anhaltspunkte zur Beurteilung der Unfallfolgen bezw.
ihres Einflusses auf die Erwerdssöhigkeit.

Das Buch kostet bei Abnahme von mindestens 5 Stück
3 50 gebunden.

Bestellungen auf dasselbe können beim Versicherung «»
amt gemacht werden , das dieselben vermitteln wird.

Nagold , den 14 . Dez . 1914 . Amtmann Mayer.

Französische Angriffe unter starken
Berluften gescheitert.

WTB . Großes Hauptquartier , 15 . Dez.
Amtlich . Vormittags . ( Tel .) Die Franzosen
griffen gestern an mehreren Stellen vergeblich
au . Ei » Angriff gegen unsere Stellungen südöstlich
von Aper « brach unter starken Berluften für
den Gegner zusammen . Ein feindlicher Vorstoß
in der Gegend nordöstlich von Suippes wurde ebenso
wie ein feindlicher Angriff nordöstlich von Orues ( nördlich
von Verdun ) unter schweren feindlichen Verluste«
abgewieseu . In der Gegend bei Ailly — Apreuront,
südlich von St . Mihiel , versuchten die Franzose«
in viertägigem Ansturm unsere Stellungen zu
nehmen . Die Angriffe scheiterten . Ebenso
mißlang ein erneuter feindlicher Vorstoß
in der Richtung auf Flirey , nördlich von
Toul . In den Vogesen sind die Kämpfe
immer noch im Gange . Bei der Rückerobe¬
rung des Dorfes Steinbach , östlich von Senn-
Heim, machten wir 3VV Gefangene.

Aus Ostpreußen ist nichts neues zu mel¬
den . Die deutsche von Soldau über Mlawa
in der Richtung auf Ciechanow vorgedrnngene
Kolonne nimmt vor überlegenem Feind ihre alten
Stellungen wieder ein . In Rufstsch -Polen hat
sich nichts wesentliches ereignet . Die ungün¬
stige Witterung beeinflußt unsere Maßnahmen.

Oberste Heeresleitung.

Schwere Kämpfe

bei Apern nud Armentivres.

Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Rotterdam:
Eine ausführliche Depesche der „Daily News " au » Belgien
läßt erkennen , daß die Franzosen bei den letzten
Kämpfen östlich von Ppern und ArmentiSres
schwere Verluste  erlitten haben und ein Stück zu»
rückgeworfen worden find . Der Korrespondent de» Lon¬
doner Blatte » sagt , daß die beiden Gegner sich in jener
Gegend in starker Zahl gegsnüberftehrn und daß Krise »oi
der Wichtigkeit de» Geländes zwischen Pser und Ly » über¬
zeugt zu sein scheinen. Der Erfolg war abwechselnd auf
französischer und deutscher Srie . Die Franzosen errangen
an rinigen Stellen kleine Bo :tetl«. Dies sei besonders
merkwürdig , weil die Deutschen namentlich am Don»
nerstog mit großer Uebermacht wiederholt angriffen . Der
Hauptangriff richtete sich gegen das nicht stark von
den Franzosen besetzte Dorf Dickebusch, südwestlich
von Ppern . Die Tätigkeit der deutschen Ar¬
tillerie,  die ein vorzüglich gerichtete« und kon-
zeetrtertes wütendes Schrapnellfener auf die französischen
Stellungen warf , war ein schreckliches Borspiel . An jener



S :clle wäre-, die Schützeiigläben nur 60 Met-r voneinander
entferntu d die deutsche Artillerie zielte besonders auf die
in den hintersten Schützengräben liegenden französischen
Truppen, die die meisten Verlustee litten. Die vor bersten
Re Herr konnten darum in dem Granaten- und Kugelsturm,
der über ihre Köpfe wearaste, nichts ausiichten. Ab?r es
war ein Glück für die Verbündeten, daß diese Mannschaf¬
ten wenigstens von drm Feuer der deutschenG schütze ver¬
schont wurden. Die französischen Feldgeschütze suchten mit
ihren Geschossen die deutschen Batterien und es ging gräß¬
lich zu. als auf einmal die deutsche Infanterie
angrifs.  Sie sandte einen Hagel von Handgranaten
nach den ersten Reihen der französischen Schützengräben.
Dann stütz sie au« d n Schützengräben vor und unternahm
einen gewaltigen Sturm auf die Uederlebenden in der ersten
Linie der Franzosen. Letztere feuerten erst ihre Gewehre
ab, hatten aber keine Zeit dazu, von neuem zu lodcn, und
stürzten mit dem Bajonett aus die Deutschen los. Die Fran¬
zosen mutzte» gegen eine dreifache Uebe-mocht Kämpfen und
konnten fast keine Unterstützung erhalten, weil die deutsche
Artillerie den anrückrnden Verstärkungen schwere Verluste
zufügte. Das Gelände zwischen den Schützengräben war
mit Toten und Verwundeten bedeckt. Schließlich sollen
nach dem englischen Bericht die Franzosen sich behauptet
haben.

Ueber die Kämpfe zwischen Wern und Armentieres
berichtet da« „Berliner Taseblait", daß d'e Deutschen am
11/12. bei St . Eloi  bei Wern ein heftiges Artil¬
le  r i e seu er begannen. Aus ungefähr 200Kanonen
wurden in 6 Stunden  wenigstens 1000 Granaten
in die französischen Stellungen geworfen, worauf die In¬
fanterie  einen Angriff  unternahm. Das Gewehr-
seuer der Verbündeten warf die Deutschen wiederholt zurück.
Schließlich gelang es den Deutschen  aber dock, die
Franzosen aus ihren Stellungen zu ver¬
drängen.  Als eine der größten Beschwerden eines Auf¬
marsches der Verbündeten stellte sich di« schlechte Beschaffen¬
heit der Wege dar. Die Franzosen standen wiederholt bis
an die Knie im Schmutz. Jetzt hat min sich entschlossen,
die Wege oollständia zu erneuern. In England seien Tau¬
sende von Hacken, Spaten und Schubkarren bestellt.

Die Verluste der Belgier.
Nach den „Hamb. Nachr." waren in der Zeit vom

4/8 dis 1/12. von den- etgifche« Soldat«« 25 606 Wau«
tot , 36.666 verwundet i« Arankreich, 22.666 in Kng-
la«d, 35.060 gefangen in Deutschland und 32.066 in¬
terniert in Kossaud. Rechnet man einige tausend Kranke
hinzu, so dürften von den 200.000 Köpfe umfassenden bel¬
gischen Armee kaum mehr als 46.666 Wan « üörig sein.

In Holland gelandet.
Amsterdam, 15. Dez. (W.T.B.) Da« „Allgemein

Handelsblad" meldet aus Terneuzen: In der Nähe der
westseeländifch.flämifchen Grenze landete ein englischer
Zweidecker,  der noch eine Bombe bei sich hatte, infolge
Maschinenschadens. Flieger und Flugzeug wurden in¬
terniert.

Gefangene Elsäßer.
Basel , 15. Dez. (W.T.B.) Wie die „Baseler N.

Nachr." schreiben, haben die Franzosen au« Maasmünster
und Umgebung 3000 Landsturmpflichtige im Aller von 17
bis 45 Jahren nach Avignon verbracht. Ihre Lage ist
nach «ingetroffenen Nachrichten kläglich. Biele von ihnen
sind bereits schwer erkrankt.

Ein russischer General erkrankt.
Basel , 15. Dez. (W.T.B.) Die „Baseler Nach-

richten" melden aus italienischer Quelle, daß der Oberst¬
kommandierende an der Weichselsront, General Rusky,
au Dysenterie erkrank  1 sei. Gr befehligte5 Armeen, zwi¬
schen Thorn und Krakau.

Graf Häseler an der Front.
In einer holländischen Zeitschift befindet sich ein hoch¬

interessanter Bericht, worin der bekannte Bildhauer Arnold
Rechberg, gegenwärtig Ordonnanzoffizier des S äsen Häse-
ler, das Leben des greisen Feldmarschalls an der Front
schildert. General-FeldinarschaU Gras Häseler hat eine Un¬
erschrockenheil, so heißt es da, die erstaunlich ist. Beinahe
hat es den Anschein, als wollte der Marschall den Beweis
liefern, daß das Geschlecht ocn 1864/66 und 1870/71 an
Unerschrockenheit und Todesverachtungwohl erreicht, aber
nicht überlrossen werden kön '. Es ist wiederholt sorge-
kommen, d,ß er zu Pferde Zeuge von Infanterieangriffen
war. Während recht« und link» die Schützenlinien von
einer Deckung zur anderen sprungweise und in geblickter
Haltung vorgtnzen und dabei doch noch ziemlich schwere
Verluste hatten, blieben der Marschall und seine Begleiter,
deren Silhouetten dem Feinde au» der Ferne deutlich sicht¬
bar waren, wie durch rin Wunder unversehrt, obwohl die
Franzosen mit Maschinengewehren auf sie schaffen. Er ist
auch in den Laufgräben, in denen di« Infanterie tief einge¬
graben in Deckung liegt, öfters im Schritt entlang geritten.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß diese Haltung eine» hohen
Offiziers bei den Truppen Begeisterung erwecken muß. Man
könnte beinahe sagen, die Truppen sahen den Grafen als
eine Art Talisman an. besten Anwesenheit allein schon den
Erfolg verbürgt.

In den ersten Tagen des Krieges war Gras Häseler
übrigens Gegenstand eines raffinierten Angriff«. Ein Dorf
lag mitten in der Gesechtslinie. Rechts und link» von dem

Waffenruhe über Weihnachten?
Köln, 14. Dez. (W.T.B. Nicht amtlich) Die

Kölnische Zeitung meldet aus Berlin: Die Anregung des
Papstes, eine kurze Waffenruhe über Weih¬
nachten  hkrbeizuführen, ist bei einer Mrhrkeit der Krieg-
führenden auf günstigen Boden gefallen. Besonders äußer¬
ten sich Deutschland und Oesterreich-Ungarn sofort zustim¬
mend. Auch die Türkei war bereit, dem Wunsche der
Kurie Rechnung zu tragen. Der Widerspruch  gegen
die päpstliche Anregung ging von Rußland und
Frankreich  aus . die bestimmt adlehnten, auf den Vor-
schlag einzugehen. Die Ablehnung Frankreichs erscheint in
besonderem Lichie, da neuerdings die französischeP lit,k
den Anschein heroorzurufen suchte, als bringe sie mit Rück¬
sicht ans das sogenannte katholische Protklttorrat Frankreichs
im Orient w e auch aus anderen Gründen dem Vatikan
freundliche Gesinnungen entgegen. Durch ihre Zustimmung
zu dem Vorschläge zeigten Deutschland, Oesterreich-Ungarn
und die Türkei, daß sie für den rcligiör-humarren Gedan¬
ken, der dieser Anregung zu G u rde liegt, volles Verständ¬
nis haben. Auch das ist eine Widerlegung des sinnlosen
Borwurfes der Barbarei, mit dem unsere Feinde gegen
uns zu wirken suchen.

Bom Kreuzer „Königsberg ."
London, 15 Dez. (W.T B.) Nach einer privaten

Mitteilung der englischen Admirali'ät ist Kapitänleutnant
Patterson bei dem Versuch, an den blockierten Kreuzer
„Königsberg " heranzukommen, in deutsche Gefangenschaft
geraten.

Auch das feindliche Geschwader
hat gelitten.

Nach einer Meldung des „New-Wrk Herold" sind
nach der Seeschlacht bci den Falklandr-Inseln mehrere
Kriegsschiffe der verbündeten Flotten  in
neutrale südonieriknmsche Häsen eingelaufen, um not-vendige
Reparaturen vorzunehmen. Auch das feindliche
Geschwader hat demnach gelitten.

Rom, 14. Dez. (Tel. des Verl. Tagebl.) Wie die
Tribuna meldet, nahmen an der Seeschlacht bei den Falk-
landsinseln auch die beiden Dreadnoughtkreuzer
Invincible und Inflexible  teil. Die beiden Kreuzer
gehören zu den ersten Dreadnoughtkrcuzern, die erbeut wurden.

Die Kämpfe in Westgalizien.
31V00 Russen gefangen.
WTB . Wien , 16. Dez. Nichtamtlich. (Tel.)

Amtliche Meldung vorn 15. Dezember: Die
Offensive unserer Armeen in Westgalizien
hat hier den Feind zum Rückzug gezwungen
und auch die russische Front in Südpolen
zum Wanken gebracht. Unsere Feinde
in Westgalizien gelangten llbr den von
Süden unermüdlich verfolgenden Truppen
gestern in die Linie Jasro — Rajbrot.
Bei dieser Verfolgung und in der letzten
Schlacht wurden nach den bisherigen Mel¬
dungen 31 VON Ruffen gefangen . Heute
liegen Nachrichten über rückgängige Be¬
wegungen des Gegners in der Front Raj¬
brot, Niep , Olomi , See Worbrom , Nowora,
Nomen , Piotruow vor. In den karpathi-
schen Waldgebirgen wurden gegen ein Vor¬
dringen feindlicher Kräfte ins Latorozatar
entsprechende Maßnahmen getroffen.

Stellvertr. Geueralstabschef, Höfer, Generalmajor.
Dorfe marschierten starke Infanteriekolonnen an. aus die
der Feind mit Geschützen feuerte, während das Dorf selbst
nicht im Feuer lag. Graf Häseler hatte aus der dem Feinde
zugekehrten Dorsscite unter einem prächtigen alten Nußbaum
im Schatten auf einem Stuhle Platz genommen, den man
aus dem nächsten Hause geholt hatte, und von da aus be¬
obachtete er das Gefecht. Plötzlich bemerkten die Offiziere
seiner Umgebung rin« Granats, die geradesweg» auf den
Nußbaum zvflog und in 200 Meter Abstand einschlug.
Kurz daraus kam ein zweites Geschoß, aber diesmal nur
100 Meter zu kurz. Graf Häseler, den man hieraus auf¬
merksam machte, glaubte die Zieläuderung einem Zufall zu-
schreiben zu können. Als nun aber eine dritte Granate in
kaum 50 Metern Abstand krepierte, sagte er: „Meine Her¬
ren, die übernächste wird den Nußbaum treffen." Als nun
die vierte ganz in der Nähe einschlug, stand er auf und
ging langsam zur Seite. Unmt teldar darauf schlug rin
Treffer dicht bei dem Baume ein. Tags darauf stellte es
sich heraus, daß der Maire der Ortschaft eine Telegraphen-
Verbindung mit den französischen Linien gehabt hatte. Er
gab zu. daß er der feindlichen Artillerie mitgeteiit habe, daß
„Is eölöbr« msröedal" unter dem Baum saß.

So wenig sich Graf Häseler um sich selbst bekümmert,
so sehr ist er jedoch auf das Wohl anderer bedacht. Bei
einem der ersten Gefechte wollte der Graf durch ein Dorf
reiten, das die Franzosen verlassen hatten und durch das
bereits deutsch« Schützen Hindu chgezogen waren. Bor dem
Dorseingang machte ihn ein verwundeter Offizier darauf
aufmerksam, daß die Dorfbewohner aus Kellern und hinter
Fenstern hervor mit Schrot schössen. Der Marschall bedankte
sich, ließ sich aber davon nicht zurückhalten, durch das Dorf

Die Kämpfe in Serbien.
Wie «, 14. Dez. (W T.B. Nicht amtlich.) Bom

südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich oellautbart: Die
von der Drina in südöstlicher Richtung oorgetriedene Offen¬
sive ist südöstlich von Baljkwo aus stark überlegenen Geg¬
ner gestoßen und mußte nicht allein aufgegeben werden,
sondern oeranlahte auch eine weilerreichende rück¬
gängige Bewegung  unserer seit vielen Wochen
hartnäckig, glänzend aber verlustreich kämpfenden Kräfte.
Düsem steht die Gewinnung von Belgrad gegenüber. Die
hieraus resultierende Gesamtlage wird neue operative
Entschlüsse und Maßregeln  zur Folge haben, welche
der Verdrängung des Feindes dienen müssen.

Frankfurta. M ., 14. Dez. (W.T.B ) Die Frank-
furier Zeitung meldet aus Konstantinopel: Aus Skutari
kommt die beglaubigte Nachricht, daß die nordalbanestschen
Slän-me an Serbien den Krieg erklärt hätten. Ein Al¬
banese, der die Zügel der Regierung in Nordalbanien in
der Hand zu halten scheint, übermittelte düs? Erklä¬
rung an Serbien. Die Tatsache, daß die kriegerischen
Stämme Nordalbaniens sich im jetzigen Augenblick in Be¬
wegung setzen, kann für die Gestaltung der Verhältnisse in
Serbien leicht entscheidungsvoll werden. Ein Widerstand
Montenegros gegen Nordalbanien ist bei dem großen in den
Schwarzen Bergen herrschenden Elend nicht zu besorgen,
sodaß die Nordalbanesen ihre ganz« Kraft gegen Serbien
verwenden können.

Der heilige Krieg.
Konstantinopel, 14. Dez. (W.T.B. Nichtamtlich.)

Der Sohn des großen Schecks der Senuffi ist in Medina
kirigelroffen, um am heiligen Krieg leilzumhmen. Wie
die Blätter erfahren, werden in Damaskus große Borbc-
reitungkn zum Empfang der heiligcn Fahne getroffen, die
unter dem Geleit von Tausenden von Kriegern, die unter
großen Begeisterungskundgebungen von Medina aufgebra¬
chten sind, hier eintreffen wird.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz II. Kl. erhielten: Paul Huber,
Sohn des Zach. Huber, als zweiter von Altingen. Sani-
tätS'Bizefeldwebel Wilhelm Merkel  von Mühringen.
August Becht vom Inf .-Regt. 125, Sohn des Friedrich
Becht von Obernhausen. Osfiziersstelloertreter im Reserve-
Feldart.-Regt. Nr. 54 Artur Roek  von Neuenbürg-
Pforzheim(unter Beförderung zum Leutnant der Reserve.)

Die Silberne Militärverdienfimedaille
erhielten: Gefreiter der Res. Karl Bühler  au» Stamm-
heim, Landwehrmann KarlR o t h suß, der Fernsprechtrupp«
zugeieilt, unter gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten.
Rothfuß ist gebürtig von Baiersbronn und gehörte vor
feiner Einberufung der Dornstettener Bahnbausektton als
technischer Etsenbahnsekrelär an.

Württ. Verluste.
Die 81 . württemberglsche Verlustliste verzeichnet vom

Reserve Infanterie-Regt. Nr. IlS , vom Infanterie-Regt. Nr. 12V,
vom Reserve-Inf .-Regt. Nr. 120, vom Landwehr-Ins.-Regt. Nr. 120,
vom Fiisilier-Regt. Nr. 122. vom Grenadier-Regiment Nr. 123, vom
Landwehr-Inf .-Reg». Nr. 123, vom Infanterie-Regt. Nr. 124, vom
Infanterie-Regt. Nr. 125. vom Inf .-Regt. Nr. 127, vom Reserve-
Dragoner-Regt , vom ReskN»-Fe!dart.-Rkgt. Nr. 26, vom Feidart.-
R gt. Nr. 65, von der 1. Neserve-Pionier Komp, und vom Ersatz-
Bat drs Füsilirr-Regts. Nr. 122 Heildronn-Mergentheim(Verluste
durch Krankheiten) 107 Namen und zwar gefalle« u«d gestorbe«
42 , schwer vrrw . 11, verw. «ud leicht vertu. 5S , verletzt 1.
In der Gesamtzahl befinden sich5 Offiziere und 2 Osfizierstelloerlieter
(gefallen und gestorben6, leicht verw. 1). Außerdem enthüll die
Liste verschiedene Berichtigungen zn früheren Listen.

Infauterie -Negiment Yr . 180, Füöingeu Hmünd.
2. Kompanie.

Res. Wilhelm Henne,  Mindersbach, leicht verw.

hindurchzuretten, und wnnderbarerweisr kam er undeschoffen
zu dem anderen Ausgange. Darauf begegnete Gras Häsc-
seler einer von der anderen Seite kommenden Ulanenpairsuille.
Er ging geradewegs aus den führenden jungen Leutnant
zu und sagte ihm: „Kamerad, bitte, nicht hindurch, sondern
um das Dorf herum zu reiten. Der Umweg ist unbedeutend.
Die Bewohner des Dorfes schießen und Sie würden ln
Gefahr geraten."

Wenn ihm nicht die Zeit dazu fehlt, bemüht sich der
Graf mit besonderer Sorge und Güte um die Verwundeten.
Er hat selbst mehrmals aus dem Schlachtfelde mitten im
Fkuer dafür gesorgt, daß Schwerverwundert durch Kranken¬
träger geholt, verbunden und gelabt wurden. Wenn ein¬
mal kein Verbandszeug zur Verfügung war. gab er und
seine Begleiter ih e Taschentücher; mehrere Mole hat er
seine Offiziere ausgesandt, um ärztliche Hilfe zu holen.

Es erregt Bewunderung, wenn man sieht, wie der
Warschau trotz seiner beinahe 80 Jahre noch unermüdlich zu
Pferde sitzt wie der jüngste Offizier. An manchen Tagen
hat er nicht weniger als 14 Stunden zu Pferde zuzebracht.
Er reitet fast immer im Schritt oder Galopp. Trab nur in
seltenen Ausnahmefällen. Seine Nahrung besteht wie frü¬
her aus fast nichts als etwas Milch und Eiern; Fleisch ißt
er gar nicht, und Alkohol nimmt er überhaupt nicht zu
sich. Seine Forderungen sind, was die Verpflegung an-
g.ht, so einfach wie möglich. Nur einmal, als ihm und
seinen Offizieren ein allzu zähes Huhn oorgesetzt wu d?,
sagte er lächelnd: „Meine Herren, ich hätte dochb.'ffer ge-
tan, dos Hähnchen schon 1870 auszuknabbern"
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Landweßr Jufanterte -Aegt Ar . 12 l.
13. Kompanie.

Ldwm. Hermann Frey. Schernbach, gefallen.
1. Landwehr Kskadrou.

Drag. Friedrich Rlttmann. Calmbach, erkrankt.
Aionier-Aataissou Ar 13, Akm.

3. Kompanie.
Pion. Sylvester Maier. Entringen, schwer verw.

'. Ldwm. Jakob Dengler,  Ebhausen, leicht verw.
Pion. Peter Frey, Bescnseld, leicht verw.

Aeservr-Inf .-A gt. Ar 120.
6. Kompanie.

Ldwm. Christian Müder, Lresbach, verwundet.
7. Kompanie.

Ldwm. Johannes Lamport, Psalzgrafenweiler, verwundet.
Infanterie -Kegiment Ar . 12b, Stuttgart.

7. Kompanie.
Musk. Gottlob Sattler, Deckenpsronn, infolge Verw. gestorben.

Berichtigungen.
Ldwm. Rudolf Pfeiffer, Herrenalb, bisher verw, gestorben.
Gest Otto Fenchel, Engelsbrand, bisher verw., gestorben.
Res. Wilhelm Rapp, Wildbad, nicht verw, sondern bei d. Truppe.
Es ist zu streichen: Ldwm. Christian Frey, Schünmünzech, vermißt.
Ldwm. Johann Straubinger, Nordstetten, disher vermißt, gefallen.
Ldwm. Pius Raiblr, Göttelfingen, bisher verw., gefallen.

In den prentz. Verlustlisten Nr. SS «ud 10V sind ver¬
zeichnet: Landw.-Inf.-Regt. 2 : Ers.-Res. Adolf Eberhard», Calw,
leicht» Inf.-Regt. 132: Wehrm Friedr. Albert,  Fünfbronn, tot.
Ins.-Regt. 171: Musk. Robert Rothsuß, Gröfenhausen, verm.

Aus Stadt und Land.
Nagold, IS- Dezember 1914.

Jugeudwehr -Führerkurse . Für die vom Arbeitsaus¬
schuß der Württ. Iugsndwchr bestätigten Leiter und Führer
der Iugendwehrcn werden zunächst zwei eintägige Führer-
Kurse in Tübingen und Künzelsau abgehallen. Der Kurs
in Tübingen findet am Samstag, den 19 Dez. 1914, statt
und ist u. a. für die Führer und Leiter der Iugendwehren
in den Oberamisbezirken Böblingen , Herrenberg u.
Horb  bestimmt. Sammlung8 Uhr morgens im Hof der
Kaserne des Tübinger Bataillons. An den Sammelorten
erfolgt weitere Weisung durch den Vorsitzenden des Arbeits¬
ausschusses der Württ. Iugendwehr. Dir Auslagen für
Bahnfahrt werden ersetzt, auf besonderes Ansuchen auch die
Zehrauslagen. Die Leiter der Iugendwehren werden ersucht,
mit Postkarte die Zahl der zu erwartenden Kursteilnehmer
dem Generalmajorz. D. Freiherrnv. Hügel in Tübingen,
Gartenstraße 57, nach Möglichkeit bis zum 18. Dezember
anzuzeigen. _

Emmingen . Wie vor kurzer Zeit für die vier
unverheirateten, gefallenen Helden Albert Martini,
Georg Renz , FricdrichMüller und 3. Georg
Schächinger  wurde auch für die veiheirateten Fried»
rich Martini.  Fässer und Gottfried Martini,
die aus dem Felde der Ehren den Heldentod fanden, am
letzten Sonn'og nach dem HauptgottesdienstTrauer¬
andacht  gehalten, an der sich die Gemeinde, sowie der
Militär- und Kriegeroerein mit umflorter Fahre zahlreich
beteiligte. Herr Pfarrer Sigwart  gedachte der Helden
mit ergreifenden Worten und tröstete die Hinie-bliebenen
und Angehörigen der Gefallenen mit den Worten der
Heilgen Schrift „Meine Gedanken sind nicht Eure Ge¬
danken usw." und „Ich habe einen guten Kampfg«kämpft
usw." Als Zeichen des ehrenden Andenkens wurden durch
die Bemühungen des Herrn Hauptlehrers Meßer  für
Jeden ein Kranz mit deren Namen im Gotteshaus aufge¬
hängt. Es wird ihnen ein stetes Andenken in unfern
Herzen bewahrt bleiben. Mögen sie ruhen in Frieden!

Gültlinge ». Bei der Bürgerausschußwahl am 5.
Dez. haben von 194 wahlberechtigten Bürgern nur 24 ab-
gestimmt; die bisherigen Mitglieder wurden wiedergewählt:
Gottlob Müller. Mühlebefitzer. Johannes Relchardt, Wagner,
Karl Hummel. Kaufmann, Georg Gackenheimer, Pfläflerer
und Christian Gackenheimer, Bauer. —Den Heldentod fürs
Vaterland hoben gefunden von hier gebürtige bezw. hier
ansässig gewesenen9 Krieger: Fr . Gamerdinger, Fr . Ohn-
-gemach, Fr. Braun, Fr . Schaible, Eugen Ott, Gottlieb Fr.
Schweickhardt, Jakob Proß, Georg Pfeifle und Gg. Süßer.
Der Grmeinderat gedacht- in feiner heutigen Sitzung der Hel¬
den, welche auf dem Felde der Ehre für das Vaterland
ihr Leben gelassen haben, durch Dankesworle des Vorsitzen¬
den. — Als vermißt  sind in der Verlustliste ausgesührt,
ohne daß bis jetzt etwas hat in Erfahrung gebracht werden
können, die beiden Bürgersöhne: Albert Dengler und Io-
channes Müller, letzterer zuletzt wohnhaft in Worblingen.
Für st« und die Eltern hoffen wir ein Wiedersehen in der
Heimat. — Die beiden Söhne unserer Geminde. der Feld¬
webel Georg Kleinbeck und der Müllergehilse Fr. Hengel
Pud für bewiesenen Mut und an den Tag gelegte Tapfer¬
keit vor dem Feind mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden. Wir gratulieren ihnen und ihren Angehörigen zu
Diesem Ehrenschmuck. Ln.

Aus de« Rachdardrzirken.
Oberjettinge «. Das Eiserne Kreuz II. Klaffe Hai

Herr Forstwart Renz von hier erhalten, den wir für diese
hohe Auszeichnung herzlichst beglückwünschen.

Pfalzgrafeuweiler . Der Grenzer schreibt: In den
letzten Wochen wetteiferten Privatleute, Vereine und die
Gemeindeverwaltung miteinander, um Liebesgaben für die
im Felde stehenden Krieger akzuschicken. Die Daheimge-
bliebenen des hiesigen Liederkranzes und de« Militäroereins
ließen an die Front Weihnachlspakele abgehen und von
feite» der Gemeinde erhielt jeder Ausmarschierte, sowie die
bei den einzelnen Truppenteilen in den Garnisonen und
Lazaretten befindlichen Mannschaften ein Paar Socken, ein

Paar Unterhosen, eine gerauchte Wurst und Zigarren. Im
ganzen sind 156 Mann bedacht worden. Möge es allen
vergönnt sein, diese Sachen gesund und munter verbrauchen
zu dürfen.

p Stuttgart . Der bekannte Streit in der Stutt¬
garter Sozialdemokratie wird einen Prozeß zwischen den
beiden sozialdemokratischen Blättern, der Schwäb. Tag¬
wacht und der Eßltnger Dolkszeitung, die neuerdings als
Organ der Westnuyer-Richtung aufgetreten ist, zur Folge
haöen. Die Schwäb. Tagwacht hatte nämlich am 9. Dez.
den Druck der Dolkszeitung eingestellt, weil die Bolks-
zeitung, die als Organ der Soziciidlmokralen des5. württ.
Reichstagswahlkretsks herausgegeben wurde, im 1. und 2.
Wahlkreis für G wlnnung neuer Abonnenten werben ließ
und damit, nach Ansicht der Tagwacht, die Grundlage des
zwischen beiden Zeitungen bestehenden Berlragsverhältnisses
aufgeqeben habe. Man könne der Tagwacht nicht zumutcn,
daß sie ein Blatt drucke, das gegen die Tagwacht in Stutt¬
gart zur Einführung gelange. Das Eßlinger Blatt hat
nun eine Klage gegen die Tagwacht bei einem Stuttgarter
bürgerlichen Gericht anhängig gemacht. Den Sozialdemo¬
kraten des 5. Reichstagswahlkreises wird nun als Ersatz
für das eingegangene Blatt die Tagwacht unentgeltlich ge¬
liefert.

O Stuttgart . Bon den kath. Lehrern Württembergs
sind bis 1. Dez. d. Is . 587 ins Feld gerückt, nämlich 260
ständige. 189 unständige, 4 Seminarcberlehrer. 10S .-U.-L.,
7 in Tübingen studierende Bolksfchullehrer. 64 als Eins.«
Freiwillige, 44 als Kriegsfreiwillige, 4 Reallehrer und Prä¬
zeptoren, 5 Gewerbklehrer. Davon sind bis jetzt gefallen
31, verwundet 91, mit dem Eisernen Kreuz dekoriert 22.

Unterjesingen. Die Ortroorsteher des Bezirks hat¬
ten sich dieser Tage um ihren Kollegen Wizemann versam¬
melt, um mit ihm das 25jährige Amtejubiläum zu feiern.
Auch die Gemeindekollegien mit dem Ortsgeistlichen, der
Kriegeroerein und der Liederkranz hatten sich eingefunden.
Dabei wurde die ersprießliche Tätigkeit de« Iubilärs gebüh¬
rend heroorgehoben.

Baihinge « a. E . Am Sametagabepd sind die
beiden Wohnhäuser der Witwe Heß und des 63 Jahre
alten Christoph Bader, sowie eine dazwischen liegende
Scheune einem Brande zum Opfer gefallen. 24 Hasen,
die man längere Zeit kläglich wimmern hörte, ohne ihnen
Hilfe bringen zu können, sind mitoerbrannt. Die Brand-
Ursache selbst ist noch nicht sestgestellt, doch vermutet man,
daß einige Kinder in der Scheuer gezündelt haben. Bader
wollte noch etwas aus dem Hause retten, doch kam er nicht
wieder zurück. Als man ihn holen wollte, fand man ihn

i Weihnachten wirst seinen Freudenglanz voraus»
I und ein kluger Geschäftsmann läßt dem Hellen I
E Scheinwerfer gleich sein leuchtendes Licht der ^
» Reklame weithin erstrahlen . Die beste und er- m
I folgreichsts Reklame aber sind Znserate in dem I
I „Gesellschafter ." »

erstickt und in verkohltem Zustand vor. Ueber dir Höhe
des Schadens läßt sich noch nichts sagen, doch sind die
Abgebrannten versichert. An Mobiliar wurde so gut wie
gar nichts gerettet. Die Nachbarhäuser sind durch das
rasche Eingreifen der Feuerwehr von dem Brande verschont
geblieben.

Gmünd . Ein Offizier aus der Front teilt der
Rrmsztg. folgendes Borkommnts mit: Die Frau eines
Unteroffiziers ans dem Inf .-Regt. 1l9 halte sich mit ihren
Beschwerden über die Feldpost unmittelbar an den Kaiser
gewandt. Sie schrieb da u. a. : „Erhabener Landesherr!
Mit der Post stimmts aber gar nicht. Mein Mann erhält
keinen einzigen von meinen Briefen. Bitte, tun Sie mir
den einzigen Gefallen und sehen Sie einmal selber nach
bei der Post." Der Brief kam bis ans Reichskanzleramt
und die Oberfeldpostbehörde mußte genaue Erhebungen au-
stellen. Da stellte sich dann heraus, daß die Frau alle
Briefe falsch adressiert hatte.

Gmünd . Nachdem vor 5 Wochen der jüngere Sohn
des Oberstleutnantsv. Stark den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist, ist jetzt auch der ältere, Leutnant und Adju¬
tant Georg Stark, Inhaber des Eisernen Kreuze», bei
Ppern gefallen. — Dar im Felde liegende Infanterie-
Regiment Nr. 180 hat zu Gunsten bedürftiger Hinter¬
bliebener von gefallenen Komeraden Sammlungen veran¬
staltet. Die 8. Kompanie hat 430 zusammengebracht,
die sie an die Hinterbliebenen von 12 Kameraden geschickt
hat. Die 9. Kompanie hat 400 ^ an den Borstand de«
Roten Kreuzes hier gesandt..

Ans Bade « ««- Hoheuzolleru.
Pforzheim . 10 Millionen Mark beträgt nunmehr

der Verlust, de« di« unglückseligen Spekulattanen der beiden
vormaligen Bankdirektoren Herrmann und Krämer de«
hiesigen Bankverein verursacht haben Allerdings steht dasacht
Millionen betragende Vermögen des verstorbenen Bank¬
direktor« Koyser zur Verfügung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Postgirot>«rk«hr « it der Schweiz. Der Postgirooerkehr

mit der Schweiz wird am 15. Dezember wieder ausgenommen. Der
Umrechnungskurs für Ueberweisungen nach der Schweiz beträgt ge»
genwärtlg 86  50 siir 100  Franken.

Weihnacht- Verkehr. Wegen des Wethnachtsverkehrs werden
Betrirdsdtenstgüter aller Art—ausgenommen dringende Sendungen—
vom IS bis 24 Dezember von der Beförderung in den Pe sonrn-
und Eilgüterzügen ausgeschlossen; die sür diese Zeit erforderlichen Grgen-
stiin-e müssen daher schon vorher beschaffen und versandt odir in der
angegebenen Zeit als Frachtgut befördert werden.

Post 'rachtftüeke nach Italien . Postsrachtstücke nach den im
PaketpoNtarlf aufgeführtrn Orten Italiens können von jetzt ab wieder
sranklrit werden. Frankozettei brauchen nicht mehr beigefllgt zu werden.

Maul - und Klauenseuche. Die Maul- und Klauenseuche
ist am Schlachthos Heilbronn und in Aitrach OA. Leutkirch ausge¬
brochen.

Patrntiernng von Privatznchthengste». Gemäß der
Beschälordnungfindet die Patentierung solcher Privatzuchthergste,
di« während der Beschälzelt<15. Februar bis 15. Juli 1915) zum
Decken fremder Stuten verwendet werden sollen, in folgenden Orten
statt: in Lauphrim am Donnerstag, den7. Januar 1915, nachmit¬
tags 41/4  Uhr, in Geislingen am Freitag, den8. Januar 1915, mit¬
tags 12  Uhr, tu Marbacha. N. am Samstag, den9. Januar 1915,
»ormittogsI V4 Uhr.

Auswärtig « Todesfälle.
Ieni, Felix Andrea», Rechtsanwalt, 62 I , Waldsee: 0. Atetn,

Wilhelm, Oberstleutnanta. D , zuletzt(bis 1897) Bat.-Kommandeur
im Fllsilier-Regt, Nr. 122, Feldzug 1870/71, 67 I .. Stuttgart.

Letzte lelk-WW Nachrichten.
Kopenhagen, 16. Dez. (Prio.-TU.) Wie die

Daily News nach einer Meldung der National-Ztg. ein-
räumen, ist duxch die Wegnahme von Lodz die
Winteransrüftnng der rnssischeu Soldaten ernstlich
in Frage gestellt, da die Tuchfabriken von Lodz bekannt¬
lich die bedeutendsten in Rußland sind und vollständig
für Militärliefernnge » mit Beschlag belegt worden
waren. Sie waren Tag und Nacht beschäftigt, Stoffe für
russische Soldaten herzustellen, abgesehen von den großen
Vorräten fertiger Militärtuche, das jetzt nicht zur Abliefe¬
rung kommt. Die Webereien werden deshalb ihre
Tätigkeit der deutschen Armee widme».

Berlin , 16. Dez. (Prio -Tel.) Der älteste Sohn
des Reichskanzlers von Bethman » Hollweg ist bei
einem Patrouillenaang in Ostpreußen verwundet wor¬
den und in rnsfische Gefangenschaft geraten . Die
Verwundung ist ziemlich schwer, da es sich auch um
einen Kopfschuß handelt.

Berlin , 16. Dez. (Prio.-Tel.) Rach einer Zeitung«-
Meldung au« Madrid sind aufständische Trupps von
Muselmanen in Marakesch (Marokko) eiugerückt.
Die Stadt wurde von den Franzosen geräumt.

Kopenhagen, 16. Dez. (Prio.-Tel.) Nach einer
Meldung au« Barzeloua ist Ua spanisches Geschwa¬
der nach Marokko entsandt worden. Augenblicklich
ist Ruhe in der spanischen Zone. Der Aufruhr der
Eingeborenen droht jedoch überzugreifeu . Die Lage
der Franzosen ist äußerst schwierig und wird mit
jedem Tag schwieriger.

Wie «, 15. Dez. (WT .B. Nicht amtlich.) Vom
südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: 15. Dez.
Die durch die nölig gewordene Zurücknahme des eigenen
rechten Flügels geschaffene operative Lage ließ es ratsam
erscheinen, auch Belgrad zunächst anfzngebeu. Die
Stadt wurde kampflos geräumt . Die Truppen haben
durch die überstandenen Stravozen und Kämpfen wohl ge¬
litten, sind aber vom besten Geiste beseelt.

Konstautinopel , 15 Dez. (W. T-B.) Mitteilung
des Großen Hauptquartiers: An der Grenze des Vilasets
Wan dauern die Zusammenstöße der rnsfische«
Trnppeu mit nuferen Abteilungen zu unsere«
Gunsten an. Russische Kavalleiie griff an der persischen
Grenze bei Sarai unsere Kavallerie an. deren Gegenangriffe
von Erfolg gekrönt waren. Die Russe« wurden znrüek-
geschlagen und versprengt.

Rotterdam , 16 Dez. <P io. Tel.) Der franzö¬
sische Kriegsminister wird dem Parlament einen Ge¬
setzentwurf vorlegen, wonach jedermann im Alter von
18 bis 52 Jahre », - er imstande ist, Militärdienste
zu tu«, unter die Fahne gerufen werde« soll.

London, 16. Dez. (W.T.B.) Aus San Franziska
wird vom 12. Dezember berichtrt: Im Knlebraeinschnitt
des Pauamakanals ist ein «euer Erdrutsch erfolgt,
der die Schiffahrt wohrsche nlich für mehrere Tage behin¬
dern wird._

«üchertisch.
Durch Krieg zu« Friede«. Weihnachten und Neujahr

1« Krieg- zeit. Im Auftrag des Nationalen Fraurndtrnstes
Tübingen herausgegeden von ProfeflorW. von Blum« — 25
Verlag der Buchhandlung Kloeres-Tübingr».

Spät kämmt dos Büchlein— aber nicht zu spät. Ss ist ja
erst grivorden in den Tagen dieses Advente», der das Seligste und
Leidv-llst» in unseren Herzen zusammen eingeschlossen hält: Weihnachten
»nd Krieg! Fast Könnte man de» Schmerzes nicht Herr werden,
aber über der harten Finsternis„scheinet rs Helle' : dieser groß« Ad¬
vent wird unsere« Lande und der Welt den Frieden bringen, de»
„deutschen Fiieden".

Zu beziehen durch die G. W. Zaiser'sch« Buchhandlung, Ragow.

Briefkasten.
«Die Anfragen, welche sür die Allgemeinheit kein Interesse haben,

werden möglichst brieflich beantwortet . Freimarke » beilegen !)

Sanitätshuud . Als Sanitälshunde werden Schäfer¬
hunde,Airedaleterrier,Dobermannpinscher und Rottweiler be¬
nutzt. Sie sind der deutschen Hrercsleiiung vom Verein
für Sanitätshunde. Havpisitz in Oldenbu-g, zur Verfügung
gestellt worden. Die Führer dieser Hunde werden besonders
vorgebildet und als Sanitätssoldaten ins Feld gesch'ckt.

Mntmaßl . Wetter am Donnerstag «nd Freitag.
Bedeckt und zeitweilig regnerisck, dann allmählich aufheiternd

und kälter.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 48
und der Schwäbische Landwirt Nr. 22.

Für die Schckstleitrmg verantwortlich: R Tschoru —Druck». Ver¬
lag derS . W. Zatser'schru Buchdruckrrei.'Karl Zailrr), Niaold.
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K. Forstamt Steinwald.

MG «»»-

Am Samstag , den IS . Dez.,
vormittags LvVs Uhr in Freuden-
stadi aus dem Rathaus aus Staats¬
wal- Steinwald und Büchenberg:

1404 Fichten, 1223 Tannen. 6
Forchen mit Fesrmeern
Langholz: 2481.. 565II.. 991II!..

411 IV.. 147 V.. 22 VI. Kl.
Sägholz: 26 I.. 16 II. Kl.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Holzverkaof-bureau der K. Forst¬
direktion in Stuttgart.

K. Forstamt Hofftest,
Post Teinach.

A ighoh-
Verkaus

im schriftlichen Aufstreich.
Am Mittwoch , den S« . Dez.,

vorm. LI Uhr im Hrsch in Nru-
wriler Scheidholz der 4 Hüten:

Rm. 4 Buchen-Anbruch, 519
Nadelholz-Anbruch. Die Sub-
missionsbldingungensind in den
Losoerzeichnissen enthalten, weiche
das Holzoerkaufsbureau der K.
Forstdirektion Stuttgart unent¬
geltich versendet.

StkiW-VerkWs.
Unter¬

zeichnet,
verkauft

am
Sams¬
tag, den
IS . Dez., nachm. 2 Uhr, eiwa
70 gebrauchte DrahLstaNgeN,
in Losen von je 10 Siück, sowie

SVOKopfenflangen
und etwa 7 Meter trockenes

Brennholz.
Zusammenkunft an meinem Schup«

pen bei Waldschütz Schuon.
Chr. Gulekunst,

ait Löwenwirt.

Nagold.

«M -Iti
Die Stadtgemeiude Nagold bringt

am nächsten
Freitag, 18. ds. Mts .,

rmchmitt. L Uhr,
aus Distrikt Mktlerbergle und Bühl, Abi.

vordere und Hintere Letrenlöcher. Steinhaufenebene und Aendresle zum
Verkauf:

Baustangen: 4 Stück I!. Kl., Hrgstangen: 29 St . I. Kl.. 156
Siück II. Kl., 70 St . III. K!., Hopfenstangen: 188 St . I. Kl.,
3 St . ll . Kl., Nadelholzprügel8 Rm., Nadelreisich: 500 St . ge¬
bundene Wellen, 27 Haufen, z. T. wertvoll und 5 Flächenlofe.
Zusammenkunft beim Pflanzschulhäuschen in Abteilung Stadiacker.

— Weiterer Bedarf an Brustangen wäre alsbald bei Waldschützc Schuon
anzumelden.

EtiMkrMßgMWlÄHM.
Biele unserer tapferen Krieger ruhen bereits in fremder Erde, fern

der Heimat, vielfach in Massengräbern, sodaß es nicht möglich ist, das
Grab des Einzelnen mit Gedenkstein versehen oder mit Blumen schmücken
zu können. Und doch möchten die Hinterbliebenen so gerne ein Denk¬
mal der Erinnerung an den gefallenen Helden besitzen.

Hier kann nur das Bild Ersatz schaffen.
Eine Vergrößerung auf Bromsiiber. künstlerisch aucgcsührt, wie

solche die phologroph. Kunstanstalt von 6. Lollsöllävr, Hsgolä, nach
jeder eingesantlen Photographie liefert, kann allen betroffenen Familien
nur bestens empfohlen werden, zumal die .Preise der Kriege tage ent¬
sprechend billigst gestellt sind. Musterbilder liegen in Nagold zur Ansicht
aus, werden auch gern auf Wunsch Interessenten nach auswärts gesandt.
Auch sind von Künstlerhand entworfene Gedenkdlätier mit Raum Zum
Einkleben einer Photographie zum Preise von ^ 150 zu haben.

Volks- und Iugendschriften, Märchen und Bilderbücher. Klassiker, Koch¬
bücher usw. elegant ausgeftattete Sammelmappen für Kriegszeitgn., -Briefe,
Gedichte usis., Briefkassetten, Feldpostmappen(5 Bog., 5Umschl. 10 ^ )
ins Feld oder in die Heimat, Feldpostschachteln, Notlzb. m. Kalender,
prakt. Brieftaschenf. Soldaten, Zigarren und Zigaretten f. Feldpost-
Packungen, Weihnachts- und Neujahre Karten für unsere Krieger empfieh't

ijt). H « LLsvi»Ä« i '8  Buchhandlung,
Calwerstraste.

Bestellungen Bücher und Licserungswerke aller Art, Abonnements
aus Zeitschriften werden jederzeit entgegen genowmkn.

Nagold.

Mite um Weihnachtsgaben für die
Verwundeten und Kranken

i« de» hiesige» Lazarette«.
Wir haben in unserer Mitte um Weihnachlsgabeu vor einigen

Tagen in diesm Blatt hauptsächlich um Geldgabe «, Backwerk «.
Zigarre» gebeten. Nachdem das Komitee die Gaben noch näher be¬
stimmt hat. möchte ich beifügen, daß uns außerdem Tchnitzlaibche»,
Aepfel «. Schokolade auch sehr willkommen wären. Wir bitten
herzlich rm gütige Mithilfe.

Seminarrektor Dieterle.

Geschäftsbücher

Nagold.
Landsturm
abteilung.

der Zugendwehr.
Nächsten Donnerstag Ab. 8 Uhr
im Amisgerichtsgebäude Instruktion
und Anmeldung weiterer Mit¬
glieder.

Nagold.

Lunteksellerzeilge
MWtlrseuerzellge,

nur gute Qualitäten.
Inr M extrs -krdsU,

empfiehlt
Fr . Günther , Uhrmacher.

Nagold.
Zu vermieten
sofort oder später

3 sommerliche

j mirZimmern,  Küche, Keller
und sonstigem Zndehör.
Auskunft erteilt die Geschäfisst. d. Bl.

Bäder empfiehlt
Albert Raas , Nagold.

Ein ordentlicher
junger Bursche

sucht sofort eine Stelle als

Zu erfrag, bei der Geschäfisst. d. Bl.
Nagold.

Wegen Erkrankung des seitherigen
Mädchens wird bis spätestens1. Jan.
ein kräftiges

empfiehltG . W . Zaiser.

gesucht, das schon gedient hat.
Lohnu. Behandlung gut.

Anträge unter M . K. und unter
Angabe der seitherigen Stellen au
die Gefchäst-st. ds. Bl.

Kinderbettstelle. s-N
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Berueck.

Mangen -,
Beighotz- und
Reisverkaus

am Montag , den 21. Dez. ds.
Is . (Thomassriertag), mittags2 Uhr
im Waldhorn hier aus dem gutsh.
Walde Kugelshardt Abteilung Alter
Keller.

Stangen: 239 Baustangenl. u.
II. Kl.. 32 Hagstangen II. Kl.
Beigholz: 26 Rm. Papierprügel
und 17 Rm. Nadrlholzanbruch,
Reisig: 16 Los? m>t Stängletn,
geschätzt zu 1680 Wellen.

Freih . Rentamt.
Nagold.

Kohlensäure
und

Brauselimonade
empfiehlt zu jeder Zeit.
Adolf Msrlok , Halterbocherstr.

Ein jüngerer, tüchtiger

(aus dem Oberamt Nagold)
kann auf 1. Januar K. I . elntreten.

Wo? sagt die Glschästsst. d. Dl.
De Unterzeichnete verkauft wegen

Todesfall Ihres Mannes, ein?aub.
schönesRind,
1b/i Jahre alt, welches sich zur
Nachzucht eignen würde.
Christian Kleuk, Käblsrs Wiw.,

im Tä e. Haiterbach.
" Longneval , 11. Dez. 1914?"

Biele Grüße senden wir aus Nord»
frankreich dm verehrten Bürgern
von Nagold und Umgebung. Wir
sind alle gesund beieinander und
wünschen den verehr!. Bürgern recht
fröhliche Weihnachten. Wir wolle«
hoffen, daß wir so wieder in d!n
Heim:t zmückkehren.

Die Reservisten:
Christian Harr , Nagold.
Erwin Hespeter, „
Friedrich Sackmaun , Rohrdorf,

b. Nagold,
Wilhelm Benz , Ebhausen,
Balemin Maier , Bollmartnaen,
Karl Mast , Splelbera.

kür

Lr»

WsilinäiclilsgsLelienksn
smpfekleir wir

tzr»« » i
II-ii!

I- eicklial1iZe8 kückerlaZer
in allsn ^vesigsn clsr t-itsratur:
prselitvsrks , Klassiksr , 6s-
cliobtssmmlungsn, Romans
Scrliul- und ^ ürtsrbllsksr,

Kookbllelisr,
^rbsuungssolirittsn . . .
. . . . ^nclaoiitsblloksr
kllclerbüctier » Kalenöler
l-ancilcartsn, ^ tlantsn uncl
6Ic>bsn , 6s8sIIsc:iiattsspis >s

1u§enck8ckrif1en
b̂ usikslisn : : Kunstbläitsr
^al - uncl ^ sioksnvorlagsn

Olückvvunlcti - Villtenkarlen

I^esonclers
empfehlen vir

^cVir empfelilen ferner:
Vrist-, Kanrlsi - uncl Lillst-

pspisr , ::
8am1liclie Konlorsrtikel,
OssoliLttsbllolisr in allsn
i-iniatursn uncl k̂ormatsn,
Sskrsibrsugs , DintsnglSlssr
Ooldküllkeckerkalter, ::
:: 8ckreid -jVsappen,
:: alle 8or1en linlen , ::

tlllssigsr l.sim
:: SIsi- uncl Suntstitts
Sokrsib - uncl possis -^ Ibums
-Xiioums tllr piiotogrspliisn
uncl /^nsioiits-postkartsn.

lirtegsltterstur uncl picssencle llSSVbvIlbS
ttir unsvrs Soläatvi»im kviäv.
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